
bekannt gemacht.

Werſeburger
e

Kreis Blatt.
Sonnabend den 7. Juli.

Bekanntmachung. Die für den Umbau des Pichhauſes noth
wendigen Maurer, Zimmer-, Dachdecker Schloſſer und Anſtreicher
Arbeiten, welche im Ganzen auf 2150 Mark veranſchlagt worden ſind,
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Anſchläge, ſowie die Submiſſionsbedingungen von welchen auf
Verlangen auch Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien ertheilt wird,
liegen im Stadt Secretariate während der gewöhnlichen Dienſtſtunden
zur Einſicht aus.

Unternehmungslnuſtige werden erſucht, ihre Offerten verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Offerte für den Umbau des Pichhauſes“ bis

Donnerstag den 12. Juli e., Dormittags 14 Ahr,
im Stadtſecretariate einzureichen und ſollen die bis dahin eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Rathhaus-
ſaale eröffnet werden.

Merſeburg den 5. Juli 1877.
Die Bau Deputation

Bekanntmachung.
Sonnabend den 14. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere wegen rückſtändiger
Steuern nnd Abgaben abgepfändete Sachen, namentlich Wirthſchafts-
gegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1877.
Der Magiſtrat

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 9. d. Abends 7 Ahr.

1) Proviſoriſche Einrichtung einer Schulklaſſe für die Schule der Vorſtadt
Altenburg in dem deutſchen Hauſe und Anſtellung eines neuen Leh
rers für die Klaſſe.

2) Auszahlung der den Erben des verſtorbenen Ober Jngenieurs Mohr
für die Oberaufſicht über die hieſige Gasanſtalt noch zuſtehenden
Tantieèeme bis zum 30. Juni e. und Abſtandnahme von dem Enga-
gement einer anderweiten Oberaufſicht.

3) Genehmigung eines Beſchluſſes der Schuldeputation, wonach den Leh
rern an den ſtädtiſchen Schulen hier für ihre die höhere Töchterſchule
beſuchenden Kinder Freiſchule gewährt werden ſoll.

4) Bewilligung von Penſion für den Flurſchützen Kämpf.
5) Erklärung über die Wahl des Schul Caſtellans an der II. Bürger

ſchule der innern Stadt.
6) Genehmigung des Bebauungsplans für die Schulſtraße und den oberen

Theil der kl. Ritterſtraße, ſowie des Fluchtlinienplans für die künftige
Bebauung der kl. Ritterſtraße bis zum Entenplan inel. und des Doms.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Die Jagdnutzung auf den trocken gelegten fiscaliſchen Teichen bei

Knapendorf mit 92,345 ha. Flächeninhalt ſoll
Dienstag den 17. Juli e., Pormittags 14 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg auf ſechs Jahre unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zur Verpachtung geſtellt werden.

Schkeuditz, den 4. Juli 1877.
Königliche Oberförſterei.

Jm Hoſpitalgarten bei Merſeburg ſollen
Dienstag den 17. Jnli e.

verpachtet werden
früh 8 Ahr, die diesjährige Obſtnutzung in den Gewehrichten des
Unterforſtes Merſeburg,

2) um 10 Ahr, die Nutzung einer im Unterforſt Burgliebenau ohn-
fern der Elſterbrücke gelegenen Weidenanklage von 0,467 ha, auf
7 Jahre.

Schkeuditz den 4. Juli 1877.
Königliche Oberförſterei.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an Pflaumen, Birnen und Aepfeln

der Gemeinde Keuſchberg, ſowie die dem Mühlenbeſitzer Beyer und Gaſt
wirth Krahl gehörige, ſollen

Freitag den 13. Juli e., Jachmittags 1 Ahr,
im Krahlſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Keuſchberg, den 4. Juli 1877.
Hoffmann Ortsrichter.

Pflaumen Verpachtung.
Mittwoch den 11. Juli 1877, Rachmittags 3 Ahr,

ſoll der Pflaumenanhang der Gemeinde Oeglitzſch an Ort und Stelle
Bedingungen werden im TermineDer Ortsvorſtand.öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bekanntm a ch unge n.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſt -Nutzung hieſiger Gemeinde, beſtehend in

Sauerkirſchen, Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll
Sonnabend den 7. Juli, Nachmittags 3 Ahr,

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Dörſtewitz, den 3. Juli 1877.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Zöſchen ſoll
Freitag den 13. Juli e. Nachmittags 1 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Zöſchen, den 5. Juli 1877.

Obſt- Verpachtung.
Der Obſtanhang in dem vom Maurermeiſter Giebenrath mir über

gebenen, in hiefiger Krautſtraße belegenen Garten ſoll Donnerstag den
12. Juli e., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle gegen baare Zah-

lung verpachtet werden. C. B. Hertel.
GrundſtücksVerkauf.

Das früher Güntherſche Grundſtück zu Ober Krieg-
ſtädt, beſtehend aus 72 Morgen Acker I. und II. Klaſſe,
nebſt ſehr guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Plänen durch mich ver-
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an mich wenden.
Merſeburg, den 25, Juni 1877.

R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.
Veränderungshalber vin ich geſonnen, mein Grundſtück von 15 Morgen

Land mit ſämmtlicher Ernte, dazu gehörigem Haus, Stall, Scheune
und Garten ſofort zu verkaufen.

Kleinlehna, den 2. Juli 1877. Grabner.
4 ſtarke Arbeitspferde und einen 3 jährigen Ponny-Hengſt verkauft

Wwe. Schönfeld Merſeburg.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

e Unteraltenburg 26.Umzugshalber bin ich willens, mein Wohnhaus in Spergau nebſt
Scheune, Stallung, paſſend zu jedem Geſchäft, zu verkaufen. Hierzu iſt
Termin auf den 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn
Elſte in Spergau; auch können Kaufliebhaber vorher mit mir in Unter-

handlung treten. E. Gutjahr.Jm Brennholz Verkauf Vorwerk 9. hier koſtet von heute
ab pro Kubikmeter 8,50 Mk. Kiefer-P 9.00 den. Scheitholz,

8,00 Kiefeen Knüppelholz
und wird jede beliebige Quantität abgegeben.

Stroh verkauf.
Einige Schock Gerſtenſtroh ſind noch zu verkaufen Vorwerk Nr. 1.

bei S. Elſte.Ein Logis, 2 Treppen, iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen
Sixtiberg 13.

Eine helle große Werkſtelle iſt mit Stallung und Bodenkammer ſo
fort zu vermiethen auch kann auf Verlangen eine Wohnung dazu ein
gerichtet werden Brühl 17.

Eine Familienwohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Oberbreiteſtr. 21.

Große Ritterſtraße Nr. 16. iſt die obere Wohnung an ruhige
Miether zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Eine Stube, Kammer und Küche ſteht von jetzt an zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Johannisſtraße 10.

Roßmarkt Nr. 12. iſt ein Logis in I. Etage, beſtehend aus 2
Stuben, Küche, 3 Kammerg und Zubehör zu vermiethen und kann ſofort
oder 1. October bezogen werden.

Unterbreiteſtraße Nr. 8. iſt im Parterre ein Logis von 2 Stuben
mit Zubehör auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenſchuppen zu ver
miethen und kann ſofort bezogen werden.

Ein Logis iſt ſogleich oder zum 1. October zu vermiethen. Preis
24 Thlr. gr. Sirxtiſtraße 6.

Der Ortsvorſtand.

Der Ortsvorſtand.



Ein Logis mit 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October e. zu beriehen Halleſche Straße 7 a.

Karlſtraße Ze. ſind zwei Logis ſofort zu vermiethen und Michaelis
zu beziehen.

Karlſtraße und Nußbaumallee Ecke iſt die mittlere Etage im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres bei
Herrn Stellmachermeiſter Bauer.

Zwei Logis find zu vermiethen und 1. October zu beziehen Wind
berg Nr. 1.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen Oberbreiteſtraße Nr. 20.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen
Hälterſtraße Nr. 14.

Eine großte herrſchaftliche Wohnung, im beſten Zu-
ſtande, auf Verlangen mit Pferdeſtall, iſt zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter zu beziehen Oberaltenburg
Nr. 21. Auch iſt daſelbſt ein Parterre Logis zu vermiethen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen bei
Wittwe Tille, Halleſche Str. 9.

Unteraltenvurg Nr. 1. iſt ein Logis zu vermiethen und zum 1. Oc-

tober zu beziehen. Philipp Gaab.Zwei Familien -Logis ſind zu vermiethen und 1. October zu be-
ziehen zu erfragen Gotthardtsſtraße 24., 1 Treppe.

Ein ſchöner Laden mit Wohnung in beſter Geſchäfts-
lage iſt per 1. Januar 1878 zu vermiethen. Gefl. An
fragen unter R. S. 20. ſind in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer Küche, Bodenraum und
Zubehör nebſt Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt ſofort zu vermiethen
und Michaelis e. beziehbar im Vorwerk Nr. 9. allhier.

Eine Stube mit Kammer und allem Zubehör iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen Preußerftraße 6.

Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern, Küche, Bodenraum, Torf-
ſtall und Zubehör iſt zu vermiethen und October zu beziehen Neu-
markt 76.

Auch iſt daſelbſt ein Zughund zu verkaufen.

Zwei Wohnungen
zu 32 Thlr. und 24 Thlr. ſind zu vermiethen bei

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

I ohnunm s Verändereng.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von jetzt ab Breite-

ſtraße Nr. 7. im Hauſe des Herrn Actuar Gelbert wohne.
F. Rügow Schneider für Herren.

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß
ſich meine Wohnung von heute ab nicht mehr kleine
Ritterſtraße Nr. 2., ſondern Burgſtraße Nr. 17. befindet.

A. Heydrich, Tapezirer.
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mit heu-
tigem Tage mein Kranzgeſchäft von der kleinen Ritterſtraße Nr. 2.
nach dem Entenplan Nr. 3. verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich auch ferner um gütiges Wohlwollen.

Linna Krause, Entenplan Nr. 3.
Leipzig Dresclener Eb. Act.

ſind zum Umtauſch in Königl. Sächſ. Rente einzureichen und empfehle
ich hierzu meine Dienſte. Friedrich Schultze.

Zur Beachtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kauf und Pacht

verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier, als auch außerhalb.

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß ich auch zu Verkäufen
reſp. Verpachtungen von Gras und anderen Nutzungen an Ort und
Stelle bereit bin.

Auch können durch mich Kapitalien auf ſichere Hypotheken jeder Zeit
untergebracht, wie auch auf gute Hypotheken bezogen werden.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.
R. Pauly,

Actuar I. Klaſſe a. D. und ger. Taxator.

Echt Arab. Wamentod, an r
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. Elbe, Kaufm.

Stettiner Portland-Cement Gyps
empfiehl int friſcher Waare R. Bergmann am Markt.

Mausetelegraphen
für Hotels, Reſtaurationen und Private.

Unentbehrlich für Ladenbeſitzer zum Schutze gegen Diebe. Höchſt practiſch
für jedes Haus. Aeußerſt billig, dauerhaft. Garantie. Geehrte

W

Intereſſenten wollen ſich in die Buchbinderri von Otto Schultze, Gott-
hardtsſtraße, bemühen woſelbſt auch dergl. zur Anficht.

(das Beste was die Saison liefert),
neue Bratheringe in CGewürzsauce,
Aal in Gelée und Neunaugen,
täglich frisch gekochten rohen Schinken,
prima Nordhäusser Waltersh. Cervelatwurst,
feinste Roth- und Leberwurst,
p. Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Parme-

san-, p. Limburger Räse,
bestes türkisches Pflaumenmuss,
neue Kartoffeln

empfiehlt C. L. Zimmermann.
4 goldene i 4 Ebren-Medaillen. I i Diplome.
Company Pleisch- Extract

aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika).

wenn die Efiquette
eines jeden Topfesd r echt nebenstehenden J

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Ziun haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapothb.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, E. WVolff,
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann G J. E. Biener g
in Querkurt.

Von heule Sonnabend den 7. Juli e. an

Ausverkauf von Schnittwagaren
in Merſeburg Ca. 26.Beſonders empfehlenswerth hochmoderne Kleiderſtoffe für Damen
jeden Standes à Kleid 6-—-9 Mark; Kleiderleinen à Elle 50 Pf.;
Elſäſſer Jaconas 40 Pf., Kattune, Leinwand, Bettzeug, Shawl-
tücher, Tiſchöecken, Seidenſtoffe, Longchales, ſowie diverſe Modewaaren
zu außerordentlich billigen Preiſen.

Für Landwirthe
empfehle

Lefendts Original-Molkerei-
Artikel:

„Buttermaſchinen,
Milch und Butterprober,

Milchkühler,
Käſe-Brecher-, Kneter und

Preſſen e.
zu Fabrikpreiſen

Kräuter-Hagenbitter
bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-
stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeversehleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, VebelkeitDie Flasehe Kostot 80 Pfg. bei t Jede weit ang Prrreeken

Herrn Rudolph Kühne in Merseburg, Markt 5. u.
H. Nessler in Schafstädt.

flaschenbier-Depot
von

Hin ScherlBerliner Tivoli 20 Fl. 3Braunschweig. Actienbier

I

20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baſferisch port (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausHerseburger BRitterbier 22 3 liefert.Weizenlager-Bier, geliefeKösen- Weiss Bier.
Sämmtliche Biere find flaſchenreif und sohr zu empfeblen.

B FFliessend fette Isländer Heringe
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A. Riebeck ſche Preeeicohlensteine,
lieferbar Juli und Auguſt, à Mille 12 Mark 50 Pf. ohne alle Nebenſpeſen frei ins Haus parterre. Bei Abnahme größerer Poſten
entſprechende Preisermäßigung.

Sämmtliche Preßſteine kommen mit waſſerdichten Planen bedeckt hier an und werden bei etwa eintretendem Regenwetter auch

ſtets mit Planen bedeckt abgefahren. Heinrich Schultze kl. Ritterſtr. 17.
Das Möhbel-Magazin, Leipzig, Burgſtraße 5.,
empfiehlt ſeine ſolid gearbeiteten Möbel-, Spiegel- und Wolſterwaaren bei eigener Anfertigung zu
billigſten Preiſen unter Garantie.

N. Transport per Achſe oder Bahn wird billigſt berechnet, bei größerer Abnahme gratis.

h Mein Lager von Nähmaſchinen in reichhaltigſter Auswahl,
desgleichen alle Fournituren, als: Sefce, Garn, Wadeln,
Gelee etc., rsatfe theile zu Maſchinen aller Syſteme, ſowie

auch meine M r e bringein empfehlende Erinnerung.

G. Hrn. Roßmarkt 2.ßVANISCHEN REGIERUNG.
Wir zeigen hierdurch an, dass wir nach wie vor mit grossen Vorräthen von

direct importirtem Veru- Guamno
versehen sind und eingehende Aufträge darauf jederzeit prompt effectuiren werden.

Auf Anfragen über Preise ete. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft.

e

C c cc]ch

Aufgeschlossenen Peru- Guano.
in sofort verwendbarer Pulverform mit einem garantirten Gehalt in demselben von

7 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und
9 leicht löslicher Phosphorsäure,

(mit bisheriger Analysen- Latitude) werden wir von heute ab zu einem Um 25 Mark per 1000 Kilo ermässigten Preise
und zwar ab Lager hier liefern zu

260. bei Abnahme von 50,000 Kilo und mebr,
2860. unter 50,000 Rilo,per 1000 Kilo, inclusive Säcke, exclusive Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.

Ueber sonstige Verkaufs bedingungen geben wir auf Anfrage gern Auskunft.
Zur grösseren Sicherstellung unserer Abnehmer vor Täuschungen, wie solche wieder mehrfach zu unserer Kenntniss ge-

bracht worden sind, lassen wir jeden einzelnen Sack mit einer, unsere behördlieh registrirte Fabrikmarke tragenden, nachfolgend
verzeichneten Bleiplombe

versehen, was wir bei Ankäufen zu beachten bitten.
Hamburg, den 1. Juli 1877.

Ohlendorff Co.,
alleinige Agenten der Herren Dreyfus Frères Cie in Paris (Contrahenten der Peruanischen Regierung) für den Verkauf des

Peruanischen Guanos in ganz Deutschland und dem Norden
und von denselben ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru Guanos für ganz Europa und die Colonien.

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes bemerke ich, dass ich bereits sehr starkes Lager von

aufgeschlossenem Peru-Guano von Ohlendorff Co.
in qm vorher Trockenhesöt habe, und offerire ich selbigen zu dem böttögsten
PPresse.

Merseburg. Mergo Hichhorm.d Reiſe gebeerkeSauerkirſchenS

kauft jedes Quantum

Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt

S Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt H all e a S AlIb. I r J
D.

Actien Geſellſchaft.

zwiſchen

Techniſche Fachſchulen der StadtHAMBUBG M vo enregelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.
aſſage- Preiſe bei Hamburg. (Reorgan. Technikum) Baugewerk, Kunſtgewerbe,I. Cajüte 500 Mark. II. Cajüte 300 Mark. Maſchinenbau und Ärchitektur Schule. Diplom und Meiſter-

Zwiſchendeck 120 Mark. prüfungen. Städtiſche Logirhäuſer. Vorſchule d. 9. October,
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt Hauptkurſus den 6. November. Programme und Lehrpläne gratis.

August Bolten, W. Müller's Nachfl., Schleunige Anmeldungen an den Director Hättenkofer.
33,34, Admiralität sstrasse Hamburg, G 226.ſowie der conc. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

C. Zehanntmachung. W Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten Publikum zur ganz ergebenen Anzeige, daß ich am

ü le i ön gearbeiteten Schaft-e
Für Damen S Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln 3 vStiefeletten eröffnet. Höchſte Reellität zuſichernd, halte mich bei Bedarf beſtensGroßes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei empfohlen. Hochachtungsvoll 9

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. H. Pille.

e n e

e



Brillen, Klemmer, Fernröhre

Noll's
Petroleum- Kochapparate

mit iſolirtem Brenner, vorzuglich bewährt,

Waſch-K Wringmaſchinen
und ſonſtige

S Haushaltungsartikelhalte beſtens empfohlen. G. Pröhl.

Citronen- es em.concentrirter,
jahrelang haltbarer Citronenſoft in Fl. à 50 Pf. und 1 Mark.

Dieſe aus der Citrone dargeſtellte Eſſenz enthält die Säure und das
Aroma derſelben in concintrirter Form und in ſo ſorgfältig geklärtem
Zuſtande daß ſie, ohne zu verderben, ſich aufbewahren läßt vnd ſowohl
wegen dieſer Eigenſchaft, als auch wegen ihres ſehr billigen Preiſes und
ihrer bequemen Berwendung vor der Citrone den Vorzug verdient. Sie
findet Anwendung überall da, wo man bisher der Citrone ſich bediente,
alſo in Haushalt und Küche, in Gaſthäuſern, Reſtaurationen, Conditoreien
u. ſ. w. zu Saucen Gelées, Punſch, Bier, Kolteſchale, Citronen-
limongade u. ſ. w.

Ein kleiner Theelöffel davon einem Glaſe Zuckerwoſſer zugeſetzt reicht
hin, ein Glas erfriſchende Limonade zu bereiten. Familien auf dem
Lande und Touriſten iſt ſie ganz beſonders willkommen.

Vorräthig in der Domapotheke.

Stücken Chocolade m. Vanille p. Pfd. 1 Mark,
Kücken- Chocolade ohne Gewürz p. Pfd. 90 Pf.,
Chocoladen- Pulver m. Vanille p. Pfd. 1 Mark,
Chocoladen- Pulver m. Gewürz p. Pfd. 80 Pf.,
Tafel Chocoladen verſchiedenſter Qualität von

Ph. Suchard in Neufchatel und eignes Fabrikat
G. Schönhberger,

Gotthardtsſtr. 14.
empfiehlt

s e
S 7 3 e eFür Leidende!
M

G
S Damit jeder Kranke, bevor er eine Kur unter2 S S nimmt, oder die Hoffnung auf Geneſung ſchwin-

S c S den läßt, ſich ohne Koſten von den durch Dr.T Airy's Heilmethode erzielten überrnſchendengeilungen
a 2 überzeugen kann, ſendet Richter's Verlags- Anſtalt

2 in Leipzig auf Franco Verlangen gern JedemS e 5 I F d2 einen „Atteſt-Auszug“ (160 Auflage) gratis un2 S e franco. Verſäume Niemand, ſich dieſen mit
a S vielen Krankenberichten verſehenen „Auszug“
S 2 T kommen zu lafſen.S6 7 7 S

I 77W Beginn des neuen Quartals! a
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Die ſoeben erſchienene Nr. 40. enthält:
Die beiden Marien. Roman von Alexander Römer. Zur 500 jährigen Jubel-

feier des Ulmer Münſters. Von W. Frommel. Mit Original-Zeichnung von B. Mann
feld: Das Münſter in Ulm. Jm türkiſchen Lager bei Schumla. Der Verfaſſer
des deutſchen Robinſon. Das Glück. Roman von Victor von Strauß. (Fortſetzung.)
Hinzula. Ein Almenlied aus dem 12. Jahrhundert von Karl Stieler. Mit Original-
zeichnung von Wold. Friedrich. Am Familientiſche: Memorial eines Straßburgers
aus der Zeit der Kapitulation. Von K. Hackenfchmidt. Aus Dr. Schliemanns
Jugendleben.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Sommer- Theater im Wüvols.
Sonntag den 8. Juli 1877. Großſtädtiſch, Schwank in 4 Acten

von Dr. J. B. von Schweitzer.
Montag den 9. Juli. Heydemann S Sohn, Characterbild mit

Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von Hugo Müller u. Pohl.

Sommer-Cheaker zur Funkenhurg.
Sonntag den 8. Juli 1877. Der Pariſer Taugenichts, Luſtſpiel
in 4 Acten von Dr. Töpfer. F. W. Benneke.
Königl. Hchauſpielhaus in Lauchſtädk.
Sonntag den 8. Juli: Marie Stuart, Schauſpiel in 5 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.
Montag den 9. Juli: Der Beilchenfreſſer, Preis Luſtſpiel in 4 Acten

von Guſtav von Moſer. Wilhelmi, Director.
Neuer Conſum- Verein in Merſeburg.

Sonntag den 8. Juli von Vormittags 8 bis Nachmittags 5 Uhr
werden die Marken Mühlberg Nr. 8. abgegeben. Der Vorſtand.

Der Guſtav Adolfs- Verein in der Provinz Sachſen wird ſein dies
jähriges Vereinsfeſt Dienstag und Mittwoch den 31. Juli
und 1. Auguſt in Merſeburg abhalten. Es werden hierzu Depu
tirte der Zweigvereine ſich in großer Zahl einfinden. Wir hoffen daß
unſere Stadt den anderen Städten, in welchen dieſe Jahresfeier bisher
ſtattfand, nicht nachſtehen und den Deputirten hauptſächlich für die Nächte
der genannten Tage eine gaſtfreie Aufnahme gewähren werde. Die ge-
ehrten Bewohner unſerer Stadt werden hierum freundlichſt erſucht und
gebeten, ihre Bereiterklärungen recht bald, ſpäteſtens bis zum 20. Juli
an den mitunterzeichneten Kaufmann Wieſe geneigteſt gelangen zu laſſen.

Merſeburg den 5. Juli 1877.
Das Wohnungs Comité.

Seffner. Wieſe. Zehender.
Conſum- Verein zu Merſeburg, e. g.

Wegen der am Sonntag den 8. d. M. ſtattfindenden Jnventur ſind
unſere Verkaufsmagazine von Vormittags 9 Uhr ab geſchloſſen. An
demſelben Tage werden die Contremarken in unſerm Vereinshauſe

Windberg Nr. 4. von Vormittags 8 bis Mittags Uhr abge-
geben und bitten wir bei der Abgabe dieſer Marken die Statutenbücher
mit vorzulegen.

Merſeburg, den 4. Juli 1877.
Der Vorſtand.

Ulrich. Arnold. Beyer.
Sreiwillige Turner-euerwehr.

Montag den 9. Juli e. Uebung. Verſammlung auf dem Raths-
hofe Abends Punkt 7 Uhr. Das Commando.

Städtiſche Feunerwehr.
nebung.Alle ordrepflichtig geweſenen Mannſchaften vom 1. Juli 1876 bis

1877, ſowie diejenigen, bei welchen die Ordre- Pflicht vom 1. Juli
1877 bis 1878 lautet, haben ſich Montag den 9. d. M, Abends 71, Uhr,
zur Uebung auf hieſigem Nulandsplatze einzufinden.

Erſtere Mannſchaften haben die ihnen übergebenen Binden mit zur

Stelle zu bringen Der Löſch-Director.
Uebung der Pionier -Compagnie,

(freiwillige Feuerwehr)
Montag den 9. d. M., Abends 7 Uhr.

Sammelplatz Rathäshof. Das Commando.

Nächſten Sonntag den 8. Juli e.

Pripat- Ertrazug
von Weißenfels, Corbetha, Merſe-
burg S Ammendorf nach Thale2 4 Sh a/Harz auf 1 Tag.r t Abfahrt aus Weißenfels 5 Uhr früh,

Corbetha 5 Uhr 13 M. früh,
Merſeburg 5 Uhr 29 M. früh,
Ammendorf s U. 37 M. früh,

NRückfahrt aus Thale S Uhr Abends.
Fahrpreis ab Merſeburg III. Cl. 3 M. 50, II. 6 M.

ab Ammendorf II. Cl. 3 M II. Cl. 4 M. 60 Pf.
für hin und zuück.

Billetverkauf in Merſeburg in der Expedition d. Bl., in Ammendorf
beim Herrn Bahnhofs Reſtaurateur

e jjedoch nur noch heute Vormittag.
Leſpzig, im Juli 1877. Ad. Schmiädt,Reiſeunternehmer.

Reſtaurant zum Riſchgarten.
Sonntag den 8. Juli, Nachmittags von 3 und Abends von 8

Uhr an finden zwei Extra- Concerte ſtatt, gegeben vom hieſigen
Trompetercorps unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Schütz.

NB. Sonntag Speckkuchen.
Heute Sonnabend empfehle ich guten Kaffee, ſowie Fladen Johan-

nisbeer- und Kirſchkuchen, Gänſebraten und Aal in Gelée hiermit beſtens.,
Ferdinand Weiſe.

SeeSonntag den 8. Tanzvergnügen, Anfang Abends 72/ Uhr; es ladet

freundlichſt ein J. Thurm.
e ä.Sonntag den 8. Juli von 8 Uhr ab Flügeltänzchen. Bei ungünſtiger

Witterung nach dem Theater. G. Brandin.

SceneSonntag den 8. Juli d. J. hält die Gemeinde die Feier des Kinder-
feſtes ab. Mit warmen und kalten Speiſen wartet beſtens auf

A. Kirchhof.

v

Zum Mädchentanz
in Meuſchau Sonntag den 8. Juli, von Nachmittags 3 Uhr ab im
Rödel'ſchen Lokale, hierzu laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen daſelbſt.
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Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik.

In einer großen Rohzuckerfabrik iſt zum 1. September e. die
Wagagemeiſterſtelle durch einen ehrlichen energiſchen Mann zu be
ſezen. Bewerber, welche hierauf reflectiren, wollen eine Abſchrift ihrer
zeugniſſe bis ſpäteſters 15. Juli e. unter Chiffre Z. S. V. 972.
dem Herrn Rudolf Moſſe in Halle a./S. einſenden. Cuvilverſorgungs-
berechtigte Militairperſonen erhalten event. den Vorzug.
Ein Mädchen oder unabhängige Frau, welche Luſt hat einen ein-
träglichen Landbotendienſt zu übernehmen, kann ſich melden in der Exped.
d. Bl.
Einige junge Mädchen ſinden Beſchäftigung im
Friſeur- Geſchäft bei Henriette Francke.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben zu früh dahin geſchiedenen

Mannes, unſeres Vaters, Bruders und Schwagers können wir nicht
unterlaffen, unſern Dank allen denjenigen auszuſprechen welche von nah
und fern ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten und den Sarg ſo
ſchön mit Kronen und Kränzen ſchmückten, Dank dem Herrn Paſtor Pfeil
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem Herrn Lehrer Schauer
nebſt Schuljugend für den ſchönen Geſang und dem Muſikcorps Plato's
für die ſchöne Trauermuſik, aber ganz beſonders ſeinen lieben Kameraden,
dem Landwehr- Verein für Kötzſchau und Umgegend für die vielen Liebes
dienſte. Gott möge alle vor ähnlichem Schickſal behüten.

Kötzſchau, den 3. Juli 1877.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Bertha Blume nebſt ihren drei Kindern.

Am 6. Sonntag nach Trinitatis (8. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Herr Conſiſt. Rath Leuſchner Herr Diac. Hildebrandt.Domkirche

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Candidat min. Leban.
Altenburger Kirche Herr Candidat Reinhorſt.

Domkirche; Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſtorial- Rath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſt.
Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.
Um 9 Uhr ſruh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg.
Am Donnerstage den 5. Juli e. fand unter dem Vorſitze des Kreis

Deputirten Vogt ein Kreistag ſtatt, auf welchem nach Erledigung an-
derer Geſchäfte die Wahl derjenigen Candidaten vorgenommen wurde,
welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König für die Beſetzung der er-
ledigten Landrathsſtelle vorgeſchlagen werden.

Dieſe für unſern Kreis hochwichtige Frage fand ſeine Erledigung in
der Weiſe, daß der Herr Referendar Etz dorf aus Neumark als erſter,
der Herr Rittergutsbeſitzer, Regierungs Aſſeſſor a. D. von Helldorff
in Runſtedt als zweiter, der Herr Rittergutsbeſitzer, Stadtrath Pieſchel
in Dehlitz a/S. als dritter Candidat präſentirt wurden. Die Wahl er-
folgte durch Abgabe von Stimmzettel. Dem Vernehmen nach erhielten
Herr Referendar Etzdorf 18, Herr Baron von Helldorff 21, Herr Stadt-
rath Pieſchel 20 Stimmen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1877.

Einnahme. ApKaſſenbeſtand vom Monat Mai 1877 101729 73
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſ 377622 04
Vorſchuß Zinſen 14705 53Vereinscapital von Mitgliedern 285 70Aufgenommene Darlehne 2561 57Reſervefonds 36Bank Conto 30000Jncaſſo Conto 978 50Giro Conto Berlin 1112251 72Giro Conto Cöln 1583 03Conto für Verſchiedene 112 97Summa 470316 79

Ausgabe. rGegebene Vorſchüſſe 386697 29Zurückgezahlte Darlehne 56210 34Gezahlte Zinſen 140 70Jurückgezahltes Bereinscapit a. 11147 21
Verwaltungskoſten 949 48Reſervefonds

Bank Conto 2000Jncaſſo Conto 978 50Giro- Conto Berlin. 3638 35Giro- Conto Cötn 1381 70Conto für Berſchiedene 820 31Summa 453933 88
Mithin Beſtand

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 5. Juli 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180 198 bez., beſſerer 201 237
bez., feiner 240 255 bez.

Roggen 1000 Kilo 192 201 bez.
Hafer 1000 Kilo 165 177 bez.
Heu 50 Kilo 3 bez.

16382 91

Stroh 50 Kilo 3 bez.

e

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE P Barry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. n
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reuaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Rovaleseière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biseuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im goni e Stadt Apotheke, e Theod. Pc 2 erſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. PfitzmannDepots: Hoflief,, Engel-, Anden Johannis- Marien Apotbeke

Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht- Verein
wird am

Sonntag den 22. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,
ein Pferderennen auf dem Exercierplatze bei Merse-
burg und am
Montag den 23. Juli c., Nachmittags 4 Uhr,
ein ſolches bei L o cha u abhalten und zwar mit folgenden
Rennen:

A. Bei Merſeburg.
I. Eröffnungs-Rennen. Flachrennen mit 2 Ehrenpreiſen.

II. Landwirthſchaftliches Rennen. I. Preis 100 Mark,
außerdem noch 3 andere Geldpreiſe. Für Pferde im
Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpectoren oder kleinen
Grundbeſitzern der Provinz Sachſen und der Thüringiſchen Staaten
Pferde von Offizieren ausgeſchloſſen. Meldung an der Waage im
Sattelplatz mit 3 Mk. Einſatz. Wer bis zum 12. Juli e. beim
Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg meldet, keinen Einſatz.

III. Rauch-Rennen. Staatspreis. 1500 Mk. Häürdenrennen.
IV. Kaiſer -Preis. Ehrenpreis. Steeple-Chaſe.
V. Saale Steeple-Chaſe. Staatspreis 1500 Mk.

VI. Rennen von 10 Unteroffizieren.
VII. Genugthuungs Rennen. Steeple-Chaſe. 300 Mk dem 1., 65 Mk.

dem 2. Pferde.
Billets zu dieſem Rennen ſind vom 20. Juli e. ab bis Sonntag

den 22. Juli e., Mittags 12 Uhr, bei den Herren Kaufleuten Wieſe
und Rabe in Merſeburg und am Renntage von Mittags 1 Uhr ab
an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben

Für Equipagen à 6 Mk.,
Reiter à 3 Mk.,
nummerirte Tribünenplätze à 3 Mk.,
Sattelplätze à 3 Mk.,
Passe partout (d. h. überall außer Tribüne und Sattel-

platz) à 1 Mk.,
Ringplätze à 50 Pfg.

R. Bei Lochau.
I. Thuringia Steeple-Chaſe. 2 Ehrenpreiſe.

II. Neumann- Steeple-Chaſe. 1 Ehrenpreis.
III. Germania Steeple-Chaſe. Graditzer Geſtütspreis 2000 Mk.,
IV. Boruſſia -Steeple- Chaſe. Preis 1600 Mk.

Billets zu dieſem Rennen ſind bis Sonntag den 22. Juli e. Abends
bei den vorgenannten Herren Kaufleuten und am Renntage von Nach-
mittags 2 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden
Preiſen zu haben

Für Equipagen à 6 Mk.,
Reiter Tribünen- und Sattelplatz Billets à 3 Mk.

Durchſchuttts War tyreiſe pro Monat Juni 1877.
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Weizen pro 100 Klgr. 25 02 Schweinefl. pr. Klgr. 1 25
Roggen 19 49 Schöpſenfl. e 1 15Gerſte e e 17 70 Kalbfleiſch 110Hafer 1714 05 Butter 2 40Erbſen pro Klgr. 20 Eier pro Schock 3 03
Linſen S 17 Bier pro Liter 10Bohnen 19 Branntwein 60Kartoffeln p. 100 Klgr. 6 50 Heu pro 100 Klgr. 7 92
Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh 7 75u. zwar v. d. Keule. 20 Krummſtroh 5 00
Baauchfleiſch pr. do. 1 05
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Das Lehr und Gemeinde Diaconiſſenhaus (Oberlin-
haus) zu Nowawes bei Potsdam.

Der Miniſter des Jnnern hat dem zur Förderung und Orgoniſation
der chriſtlichen Kleinkinderſchulen, der bewährten Hülfsanſtalten der Familien
erziehung, und der mit ihnen verbundenen Gemeindepflege gegründeten
Oberlin- Verein „in Berückſichtigung der von allen Seiten anerkannten
gemeinnützigen und ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins“ zum Bau eines
eigenen Lehr und Gemeinde Diaconiſſenhauſes (Oberlinhaus) zu Nowawes
bei Potsdam die Veranſtaltung einer Hauscollecte in ſämmtlichen evan
geliſchen Haushaltungen der Preußiſchen Monarchie geſtattet, da die bis
herigen Miethsräume überfüllt ſind und aus den verſchiedenſten Provinzen
immer mehr Geſuche um Aufnahme und Zuſendung von Lehr und Ge
meindeDiaconiſſen eingehen.

Da die Vernachläſſigung und Verwahrloſung auf dem Gebiete der
frühzeitigen häuslichen Erziehung zum Theil in Folge unſerer ganzen
geſellſchaftlichen Zuſtände und der durch ſie bedingten Beeinträchtigung
und Auflöſung des Familienlebens beſonders im Stande der Fabrik und
ländlichen Arbeiterbevölkerung eine überaus große iſt, während doch gerade
die erſten 6 Jahre eines Menſchen von der höchſten Bedeutung für ſeine
ganze ſpätere Characterentwickelung ſind und da es andrerſeits den Ge
meinden an weiblichen Kräften fehlt, die für die Arbeiten der dienenden
Liebe (Sonntagsſchule, Jungfrauenverein Armen und Krankenpflege)
geſchult und disciplinirt ſind ſo ergeht an Jeden, der ein Herz für die
Kinder unſeres Volkes und ihre Erziehung hat und der für die Linderung
der mancherlei leiblichen und geiſtigen Noth im Gemeindeleben witwirken
will, das dringende Erſuchen das ſegensreiche Werk des OberlinVereins,
an deſſen Spitze der General Feldmarſchall Graf von Moltke ſteht und
deſſen Mitgliederzahl ſeit dem Herbſt 1875 von 1000 auf 3000 geſtiegen,
bereitwillig zu unterſtützen und zum Bau des allen Provinzen dienenden
Lehr und Gemeinde Diaconiſſenhauſes gern nach Kräften beizuſteuern.

Theater.
Jm Laufe der nächſten Woche beginnen im Tivoli-Theater die Bene-

fize unſerer Bühnenmitglieder. Dem Vernehmen nach wird in dieſer
Saiſon unſer jugendlicher Geſangskomiker und Operettentenor Herr
Theiß, der ſich bereits im Vorjahre im Sturme die allgemeine Gunſt
des Publikums erworben hat und dieſelbe zu erhalten wußte, den Anfang
damit wachen. Daß Herr Theiß durch die Wahl ſeines Benefizſtückes
beſtrebt iſt, dem Geſchmack des hieſigen Publikums in jeder Hinſicht ge
recht zu werden, hat er uns in der vorjährigen Saiſon gezeigt; damals
wählte er wenn wir nicht irren die Raimundſche Zauberpoſſe: „Der
Verſchwender“, die mit vielem Beifall aufgenommen wurde.

Ein vielleicht noch intereſſanteres Benefiz ſteht uns jedoch in nächſter
Woche in Ausſicht, indem Herr Theiß die hier noch nie geſehene Poſſe
von Neſtroy: „Zu ebener Erde und im erſten Stock“ gewählt hat. Dieſe
Poſſe, die bisher nur auf großen Bühnen aufgeführt wurde, wird nur
durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn Directors Benneke im
Intereſſe des Herrn Theiß auf unſerer Bühne ermöglicht. Die ganze
Bühne wird nämlich in ihrer ganzen Ausdehnung in 2 Räume einen
obern und untern getheilt. Daß der Aufbau und die Ausſtattung
dieſer Räume bedeutende Koſten verurſacht, iſt ſelbſtverſtändlich.

Möge das hieſige Publikum das Beſtreben des Herrn Theiß, dem
es ja ſo manchen heitern und frohen Abend verdankt, mit einem vollen

Hauſe lohnen. R.Der Bazar, Jlluſtrirte Damenzeitung, iſt das tonangebende,
reichhaltigſte Modejournal der Welt. Laut der beim Reichskanzler Amt
eingegangenen officiellen Liſte der auf der Ausſtellung in Philadelphia
prämiirten Zeitungen iſt dem „Bazar“ von der Jury die Verdienſt-
Medaille zugeſprochen worden. Dieſe Prämiirung erſcheint um ſo
werthvoller, als von allen deutſchen Modezeitungen dem „„Bazar““ nur
allein die Auszeichnung zu Theil wurde. Beſtellungen auf das Sommer-
Quartal (JuliSeptember) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
jederzeit entgegen. Preis nur Mark 2.50 (in Oeſterreich nach Kurs).
Probenummern find in jeder Buchhandlung vorräthig
und gratis zu erhalten.

Aus der Provinz und Amgegend.
Halle. Geſtern Nachmittag den 5. gegen 3 Uhr entwichen aus

dem hinteren Gehöft der hieſigen königlichen Strafanſtalt die daſelbſt
detinirten berüchtigten Verbrecher Löwe II. und Weber XII. Nachdem
ſie bei ihrer Verfolgung mehrfach die Saale durchſchwommen wurden
ſie bei Gimritz überwältigt, feſtgenommen und in die Straf- Anſtalt
zurückgeführt.

Vom Harze, 1. Juli. Seit dem „Siebenſchläfer“ iſt der Harz faſt
ununterbrochen von Wolken eingehüllt und ſind die hohen Berge nur
nach unten ungefähr zu einem Drittel ſichtbar. Diejenigen, welche den
Brocken der ſchönen Fernſicht halber erſtiegen haben erblicken wenn die
Wolken tief gehen, dieſelben unter ſich, was mit einem Wellenmeer die
größte Aehnlichkeit hat. Jſt die Haube des Brockens ebenfalls mit Wolken
bedeckt, wird man vom Kopf bis zu den Füßen vollſtändig durchnäßt.
Des Morgens wie des Abends iſt es ſo kalt, daß ſelbſt die abgehärtetſten
Holzarbeiter in Handſchuhen ihre Arbeiten verrichten. Jn den Thälern
fällt faſt fortwährend ein leichter Regen nieder.

Nordhauſen, 4. Juli. Die Legung des unterirdiſchen Telegraphen-
Kabels auf der Linie Halle Kaſſel iſt heute bis in unſere Feldmark vor

geſchritten. (N. Ztg.)Das Gewitter am Montag hat ſich mit faſt beiſpielloſer Heftig
keit, namentlich in öſtlicher Richtung von Dresden, entladen und ſowohl
die reichbewaldeten Höhenzüge von Stolpen bis zur Rumburg'ſchen Herr
chaft in Böhmen, als vom Hochwald bis über die Elbe bei Schandau
hinüber und mit ungezählten Blitzen und ſündfluthartigen Regengüſſen
heimgeſucht welche letztere die in den tiefeingeſchnittenen Thälern
der bezeichneten Gegend rinnenden Gebirgsflüßchen im Handumdrehen zu
reißenden Gießbächen anſchwellten. Auch in Dresden hat es am Montag
Nachmittag periodiſch gewaltig geregnet.

Permiſchtes.
Dem Schnellzuge, der am Dienstag den 3. Juli Mittags von

Stralſund nach Berlin abgelaſſen worden war, drohte, wie das
„Berl. Tageblatt“ berichtet, kurz vor Bernau ein Unfall.
nämlich, als der Zug dort die Barriere paſſirte, kamen daſelbſt auf der
Landſtraße zwei ſcheu gewordene Pferde, die Deichſel eines Wagens hinter
ſich ſchleifend, im raſenden Galopp gerade auf den Zug zu und erreichten
die geſchloſſene Barriere eben als die beiden, letzten Waggons die Stelle
paſſirten. Die Pferde, welche ſich an den Hinterfüßen durch die Deichſel
beſchädigt hatten ſtürzten indeß vor der Barriere nieder, ſo daß auch die
letzten Wagen glücklich davonkamen. Man befürchtet jedoch, daß der Beſitzer
des Wagens verunglückt iſt.

Daß die jetzige Tracht unſerer Damenwelt den practiſchen An
forderungen wenig oder gar nicht genüge, iſt eine bekannte, beklagens-
werthe Thatſache. Jhre Zweckwidrigzkeit geht ſogar ſo weit, daß für ihre
Trägerinnen directe Nachtheile daraus entſpringen. Dies gilt namentlich,
wie die Staatsbürgerzeitung in warnende Erinnerung bringt, von den
Taſchen, welche jetzt an allen möglichen oder unmöglichen Stellen der
Kleidungsſtücke angebracht werden nur nicht an ſolchen wo ſie zweckent-
ſprechend wären. Jmmer und immer wiederholen ſich Diebſtähle, von
welchen die Beſucherinnen der Wochenmärkte betroffen werden und die
ihren Grund darin haben, daß es durch die Art der Anbringung der
Taſchen den Dieben nur allzu leicht gemacht wird, ſich des Jnhalts der
ſelben zu bemächtigen. Namentlich ſind es die jetzt ſo beliebten Gretchen-
taſchen, welche gradezu dazu gemacht zu ſein ſcheinen, den Herren Lang
fingern ihr Geſchäft zu erleichtern. Auf dem Freitagsmarkt am Oranien-
burger Thor in Berlin liefen bis 10 Uhr Morgens bei der Polizei nicht weniger
als drei Anzeigen von Beſucherinnen des Marktes ein, denen ſämmtlich
die Portemonnais mit 6 M., beziehungsweiſe 40 M., und in einem Falle
ſogar mit 245 M. Jnhalt aus den Gretchentaſchen escamotirt worden
waren.

Hamburg, 4. Juli. Jn dem, dem Fürſten Bismarck gehörenden
Sachſenwalde brannte am Sonnabend das kleine Walddörfchen Wohltorf
total ab. Auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe brach Nachmittags 2 Uhr
in einem Schäferkathen das Feuer aus, während eine alte Frau allein
in dem Hauſe war. Eine unter dem Boden untergebrachte Quantität
Speck einer Räucherkammer gerieth zuerſt mit in Brand; die Fettmaſſe
flog brennend umher und verbreitete das Feuer über das ganze Dorf.
Erſt nach einigen Stunden kamen aus der nächſten Umgebung einige
Spritzen, ſo daß wenigſtens noch ein Theil des Dorfes gerettet werden
konnte. Niedergebrannt ſind 6 Bauerhöfe und 6 Kathen, darunter auch
das Schulhaus. Außerdem ſind 13 Stück Rindvieh ein Raub der
Flammen geworden.

Hochkirch, 3. Juli. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter ſchlug
der Blitz in die Strohhütte des Obſtpächters in den hieſigen Kirſchanlagen
und ſetzte dieſelbe augenblicklich in Flammen. Drei Kinder fanden dabei
ihren Tod, es wurden nur noch halbverkohlte Reſte gefunden. Kaum ver
mochte der ſelbſt betäubte Mann ſeine zu Boden geſchlagene Frau aus
den Flammen zu ziehen, beide erlitten dabei erhebliche Brandwunden,
ein zur Familie gehörendes Mädchen ward am Beine gelähmt. Zwei
Kinder blieben merkwürdiger Weiſe ganz unverſehrt. (Schl. Ztg.)

Diedenhofen. (Trichinoſe.) Am 25. Juni ereignete ſich in Folge
Genuſſes trichinöſen Fleiſches der ſiebente Todesfall, und zwar diesmal
nicht im Militair-Lazarethe, ſondern im Hauſe des Schweinemetzgers
Saliés, deſſen Lehrling nach langen, ſchrecklichen Leiden der furchtbaren
Krankheit erlag. Es iſt dieſer Fall um ſo erwähnenswerther, als er der
einzige iſt, in welchem die Diagnoſe auf Trichinen erſt nach dem Tode
geſtellt wurde, nachdem dieſelbe während der Behandlung der Krankheit
auf Schleimfieber geſtellt worden iſt.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer, der in der verfloſſenen Woche bereits den

Vortrag des Kriegsminiſters entgegengenommen hatte, wird der Prov.
Corr. zufolge, vor der Abreiſe von Ems noch den Miniſter des Jnnern
empfangen. Am nächſten Sonntag (8.) Nachmittags gedenkt Se. Majeſtät
nach beendigter Kur nach Koblenz zur Kaiſerin und von da, nach einem
Beſuche bei dem Großherzoge von Heſſen in Darmſtadt, am Mittwoch (11.)
nach der Jnſel Mainau zu gehen, um mehrere Tage im Kreiſe der Groß
herzoglichen Familie von Baden zuzubringen. Mitte Juli erfolgt die Reiſe
über München und Salzburg nach Gaſtein zu dreiwöchentlicher Kur und in
z ten Woche des Monats Auguſt vorausſichtlich die Rückkehr nach

erlin.
Die Nachricht, daß eine Vegegnung unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer

Franz Joſef in Salzburg ſtattfinden werde, beruht zur Zeit wohl nur
auf Vermuthungen welche ſich auf frühere Vorgänge ſtützen. Jedenfalls
kann die Begegnung nicht am 12. d. M. ſtattfinden da unſer Kaiſer die
Jnſel Mainau erſt Mitte d. M. verläßt. Graf Eulenburg welcher ſich
nach Ems begeben hat, wird bis zur Abreiſe des Kaiſers dort verweilen.

Wie die „Poſt“ berichtet, ſo beſtätigt es ſich, daß in der Sonnabend
Sitzung des Staats Miniſteriums beſchloſſen worden iſt bei dem Bundes
rath ein Pferde-Ausfuhrverbot zu beantragen. Das Verbot ſoll
ſich nicht auf eine beſtimmte Grenze beſchränken ſondern allgemeiner Natur
ſein und zwar mit Rückſicht darauf, daß bei der jetzt ſtattfindenden ſtarken
Pferdeausfuhr möglicherweiſe der Pferdebedarf der deutſchen Armee
namentlich was die Qualität der Pferde betrifft nicht gedeckt werden
könnte. Die geſchäftliche Behandlung der Angelegenheit dürfte der Art ſein,
daß der Antrag nach erfolgter Allerhöchſter Genehmigung beim Bundes
rath eingebracht, die Beſchlußfaſſung aber durch vorgängige vertrauliche
Verſtändigung herbeigeführt wird.

Jn einem Die deutſche Induſtrie und die Reichsregierung über
ſchriebenen Artikel bemerkt die heutige Provinzial Correſpondenz, mit Be
zug auf die von der Verſammlung deutſcher Induſtriellen in Frankfurt ge
faßten Beſchlüſſe:

„Bei der Bedeutung der Intereſſen und dem Gewicht der Namen,
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welche in der Verſammlung vertreten waren ſowie andererſeits bei der
ewiſſenhaften und unbefangenen Theilnahme, welche der Kaiſer und ſeine

Regierung der Beförderung und Wahrung der nationalen Arbeit widmen,

kann es nicht fehlen daß die in Rede ſtehende Kundgebung erneute ernſte
Erwägungen in Betreff der beantragten umfaſſenden Prüfung und Unter
ſuchung veranlaſſe. Einſtweilen erſcheint es angemeſſen, an die Erklärungen
zu erinnern, welche die Regierung auf ähnlichen Anlaß im Reichstage ab
gegeben hat.“ Das genannte Blatt bringt dann einen ausführlichen Aus
zug aus der Antwort des Präſidenten des ReichskanzlerAmtes, Staats
miniſter Hofmann, auf den Antrag des Abgeordneten Freiherrn v. Varnbüler,
der dahin ging, die Reichsregierung zu erſuchen zunächſt die Productions
und Abſatzverhältniſſe der deutſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft unter
ſuchen zu laſſen und vor Beendigung dieſer Unterſuchung und vor Feſt-
ſtellung der ſich aus derſelben ergebenden Reſultate keine Handels Verträge
abzuſchließen.

Ausland.
Paris, 4. Juli. Die verſchiedenen Organe der öffentlichen Meinung

hatten ſich über den wahren Sinn und die Bedeutung des Tagesbefehls
des Marſchalls Mac Mahon noch nicht geeinigt, als heute das Rundſchreiben
des Miniſters des Jnnern, Herrn von Fourtou, an di Praäfecten auf's
Neue Veranlaſſung zu den verſchiedenſten Auslegungen gab. Dieſes Rund
ſchreiben iſt wohl hauptſächlich dazu beſtimmt, die öffentliche Meinung mit
dem Standpunkte vertraut zu machen, den die Regierung bei dem bevor
ſtehenden Wahlkampfe einzunehmen gedenkt und zugleich den Präfecten und
den ſonſtigen Regierungsbeamten, welche berufen ſind, den Kampf gegen
die Republikaner zu führen das nothwendige Gefühl der Sicherheit zu
geben. Herr von Fourtou ſagt eigentlich gar nichts Neues und wiederholt
nur, was man bereits in ſeiner Rede und in denen des Herzogs von
Broglie und des Herrn Brunet gehört hatte. Der Miniſter ſucht durch
die hinreichend bekannten Gründe die Nothwendigkeit und die Berechtigung
der That vom 16. Mai nachzuweiſen und feiert in beredten Worten die
Einigung der Conſervativen, d. h. der monarchiſchen Parteien, welche, wie
er ſagt, nur deshalb zu Stande kommen konnte, weil der Marſchall ſeine
rettende That in der regelmäßigen Ausübung ſeiner conſtitutionellen Rechte
vollführt hat, indem er dabei mit der ganzen Autorität ſeines Wortes
verſicherte, daß der Reſpect der beſtehenden Inſtitutionen ſtets die Baſis
ſeiner Politik ſein werde. Dieſen conſtitutionellen Verſicherungen folgt eine
theoretiſche Auseinanderſetzung der offiziellen Candidaturen, die beinahe
wörtlich dem Rundſchreiben des Herzogs von Morny und des Herzogs von
Perſigny unter dem Kaiſerreiche entlehnt iſt. Ganz wie der Tagesbefehl
des Marſchalls Mac Mahon ſchließt das Factum des Herrn von Fourtou
mit der feierlichen Verſicherung, daß der Präſident der Republik, was auch
geſchehen möge, auf ſeinem Poſten usharren und bis zur Beendigung ſeines
Mandates die Gewalt ausüben werde, welche ihm verliehen worden ſei,
„um den Frieden inmitten unſerer Zwiſtigkeiten aufrecht zu erhalten und
trotz der Jrrthümer der Parteien die Zukunft und die Größe Frankreichs
u retten.“

London, Donnerstag 5, Juli. Wie dem Reuter ſchen Bureau“
aus Hongkong vom 4. e. gemeldet wird, habe die chineſiſche Regierung
eingewilligt, die Verhandlungen mit den Mächten über die in den chineſiſchen
Tractathäfen auf fremde Jmportgüter zu erhebenden Tranſit Zölle (Leki
Zölle) wieder aufzunehmen. Die chineſiſche Regierung habe gleichzeitig ihre
Bereitwilligkeit erklärt, auf Grundlage liberalerer Principien zu verhandeln,
als die in der Convention von Chefoo ausgeſprochenen.

Madrid, Mittwoch 4, Juli. Jn der heutigen Sitzung des Congreſſes
theilte Caſtelar mit, daß er morgen die Regierung wegen der in Paris
erfolgten Verhaftung Zorilla's und Genoſſen interpelliren werde.

Jn Folge ergangener Einladung der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung
wird mit Allerhöchſter Genehmigung der Kapitän Lieutenant Oldekop,
gegenwärtig zur Artillerie Prüfungs Commiſſion commandirt, ſich in das
ruſſiſche Kriegslager begeben.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Petersburg, 4. Juli. Wiener Zeitungsnachrichten, daß Tirnowa

bereits von unſeren Truppen beſetzt ſei, haben in den bisher hier einge-
langten Berichten noch keine Beſtätigung gefunden. Der Vormarſch in
Bulgarien dauert fort. Die Nachrichten über den Abſchluß eines Bünd
nißvertrages zwiſchen Serbien und Rumänien ſind durch nichts hier Vor
liegendes beſtätigt. Ein Eintreten Serbiens in die Action wird nach wie
vor für inopportun und nicht für bevorſtehend erachtet. In Betreff der
an die Bulgaren erlaſſenen Proclamation ſind weder diplomatiſche Er
läuterungen dieſſeits erfolgt, noch ſolche von irgend einer Seite verlangt

worden.
Konſtantinopel, 4. Juli. Jn dem Kampfe, welcher nach dem

Donau Uebergange der Ruſſen bei Siſtowa ſtttfand, verlor der Feind mehr als
4000 Mann. Mehrere mit Geſchützen beladenen Pontons verſanken im Fluß.
Da die Ruſſen immer neue Truppen landen ließen, ſo mußten wir unſere Brigade
verſtärken. Dieſelbe wurde indeſſen gezwungen, ſich nach einer hartnäckigen
Vertheidigung zurückzuziehen. Es ſind Maßregeln getroffen, dem weiteren
Vordringen des Feindes Einhalt zu thun.

Wien, 5. Juli. Telegramm des „Neuen Wiener Tageblatts“ aus
Turnſeverin vom 4. d.: Das auf bulgariſches Gebiet übergetretene
rumäniſche Detachement iſt nach einer Recognoscirung auf das rumäniſche
Territorium zurückgekehrt. Das Geſchützfeuer zwiſchen Widdin und Kalafat
hat nachgelaſſen. Das rumäniſche Hauptquartier befindet ſich in Pojana
unterhalb Kalafat.

Die vor 8 Tagen nach Petersburg gelangten Gerüchte von Erfolgen der Mon
tenegriner über die türkiſchen Corps von Suleiman Paſcha und Ali Saib
haben ſich beſtätigt die Erfolge müſſen ſehr erheblich geweſen ſein da
die türkiſchen Führer genöthigt zu ſein ſcheinen, die Gegend von Spuz
ganz zu verlaſſen um von Canteri hier eine neue Operation gegen Cettinje
zu unternehmen. Ein Verſuch Mehemed Ali's, von Oſten her in Monte

Vegro einzudringen, iſt bei Kolaſchin geſcheitert.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Auf dem Kriegsſchauplatz wird der Angriff auf Kars ohne

beſondere Zwiſchenfälle fortgeſetzt. Jm Uebrigen ſind von dort
mehrere Nachrichten eingegangen, welche für die Ruſſen nicht ſonderlich
günſtig lauten. Die türkiſche Poſition bei Suchum Kale gewinnt augen
ſcheinlich nicht die erhoffte Bedeutung, während diejenige von Batum ſteigt;
es ſind hier friſche trükiſche Truppen eingetroffen, welche Anſtoß zu ernſten
Zuſammenſtößen der beiden Gegner gegeben haben. Oeſtlich von Batum
und Tſchichidſiri erſtreckt ſich längs der Küſte ein Gebirgs Terrain, in
welchem ſich ſowohl die Türken wie die Ruſſen verſchanzte Poſitionen ein
gerichtet hatten. Es iſt nicht ganz klar, welcher von beiden Theilen von
hier aus zuerſt die Offenſive ergriffen hat; nach mehrtägigen Kämpfen
ſcheinen die Ruſſen (41. Diviſion unter General Oklobſchio) aus ihren
vorderen Poſitionen zurückgedrängt zu ſein, und namhafte Verluſte erlittten
zu haben die ruſſiſchen Berichte geſtehen ſelbſt mehrere hundert Mann zu.
Von weiterem Vorgehen der Türken hat man aber ſeitdem nichts gehört.

Konſtantinopel, 4. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen hat
den Vertretern der Pforte im Auslande folgende Mittheilung zugehen laſſen
Die Diviſion von Algſchkert hat vorgeſtern die ruſſiſchen Truppen angegriffen,
welche ſich in einer Stärke von mehr als 10,000 Mann in Karakiliſſa
verſchanzt hatten. Der Feind wurde geſchlagen, gab die Verſchanzungen
auf und ließ eine große Menge von Munition Proviſionsvorräthen und
z iriſhen Ausrüſtungsgegenſtänden in den Händen unſerer Truppen
zurück.

Petersburg, 4. Juli. Die von türkiſcher Seite verbreitete Nachricht,
daß die Türken auf Kars vorgerückt und die Ruſſen zur Aufhebung der
Belagerung von Kars genöthigt hätten, iſt völlig unbegründet. Noch heute
ſind aus dem Lager vor Kars hier Nachrichten eingegangen.

Von Petersburg, 4. Juli, theilt „W. T. B.“ mit, daß der
Obercommandirende der Kaukaſusarmee aus der Umgegend von Kars vom
geſtrigen Tage meldet:

Eine Anzahl Freiwilliger, aus Artilleriſten. Jnfanteriſten Schützen
und 3 Offizieren beſtehend, drang geſtern angeſichts der Feſtung auf eine
türkiſche Batterie ein und machte 3 Geſchüre unbrauchbar. Trotz des
ſtarken türkiſchen Artillerie und Gewehrfeuers betrug der Verluſt bei dieſer
Affaire auf unſerer Seite nur 4 todte, 22 leicht verwundete Soldaten und
1 verwundeter Offizier.

Danach findet die von den Türken verbreitete Nachricht, daß die Be
lagerung von Kars aufgehoben ſei, keine Beſtätigung. Die Rion-Abthei
lung der ruſſiſchen Armee in Armenien welche Batum belagerte, ſcheint
vollkommen zurückgeſchlagen worden zu ſein denn wie „H. T. B.“ aus
Konſtantinopel, 4. Juli, meldet, hat Derwiſch Paſcha am Dienstag mit
ſeinen Truppen die ruſſiſche Grenze überſchritten

Im alten Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

Fortſetzung.
f Der junge Baron ſaß eine Weile lautlos neben dem Pfarrer. Endlich
agte er:

„Wo iſt das Kind meiner Vatersſchweſter Geht es ihr gut? Wie
alt iſt ſie

„Jch weiß nicht, wo ſie wohnt und wie es ihr geht, ſie iſt aber,
ſo viel ich weiß, verheirathet, ſie muß fünfundzwanzig bis ſechsundzwanzig
Jahr alt ſein, denn ſo lange iſt ungefähr die Schweſter Jhres Vaters todt.

„O, meine Ahnung,“ ſagte Kurt, „ſie hat mich nicht betrogen!
Mein armer Vater muß ſchrecklich unter der Laſt dieſes Geheimniſſes ge
litten haben daher ſein finſtrer Blick, ſeine Menſchenſcheu, o, hätte er
mir nur ein Wort geſagt!“

„Es iſt ſchwer für einen Vater
„Schwer, Pfarrer? Begangenes Unrecht, zu große Härte wieder

gut zu machen
„Das iſt es nicht allein, Kurt, Jhr Vater doch ich weiß nichts

näheres beſtimmt, warten wir die Eröffnung des Teſtamentes ab.“
„Pfarrer, Pfarrer, Sie wiſſen mehr, Pfarrer ich beſchwöre Sie,

ſprechen Sie, Pfarrer, ich ertrag' den Gedanken nicht, war es nur Härte,
nur Grauſamkeit, die mein Vater beging, oder war es, o mein Gott

„Jch weiß nichts, ich weiß nichts, Kurt
„Pfarrer, Sie wiſſen, Sie haben ſich verrathen Sie wiſſen mehr,

viel mehr, ſprechen Sie, Pfarrer, ſehen Sie mich an, wie ich zittere, wie
ich bebe, erbarmen Sie ſich meiner! Nur eins ſagen Sie mir, nur
eins, war es unrechtes Gut, das mein Vater beſeſſen O, ſie ſoll Alles
wiederbekommen ich will dienen ich will arbeiten wie der geringſte Knecht
um ihretwillen! Sprechen Sie, Pfarrer, ſprechen Sie!“

„Junger Herr,“ ſagte der Pfarrer ernſt, „wenn ich Näheres be
ſtimmt wüßte, ich würde ihre Qual nicht mit anſehen können, dringen
Sie nicht weiter vergeblich in mich und vor allem faſſen Sie ſich!“

„O, wenn es wäre, wenn es wäre, wenn mein Vater unrecht Gut
ſich zugeeignet, wenn man unten in der Stadt mit Fingern auf mich
zeigen würde Nun es ſei ein Mittel bleibt ja immer noch
übrig, ſich vor Schande zu bewahren

„Kurt, Kurt,“ rief der Pfarrer, der in des ſtolzen Knaben Seele
zu leſen glaubte, „keine Vermeſſenheit, Kurt, kein ſündiges Wort, kein
böſer Gedanke!“

Der junge Baron hatte das Antlitz in die Kiſſen des Sopha ge
drückt. Jm Zimmer des alten Thurmes war eine lautloſe nur durch
kurzes Schluchzen unterbrochene Stille.

Der Pfarrer war aufgeſtanden und legte ſeine Hand ſegnend auf
die braunen Locken des Knaben. Dann ging er leiſe aus dem Zimmer.

Nach einer geraumen Weile hob Kurt das Haupt.
„Er iſt fort, er iſt fort,“ ſo ſagte er leiſe vor fich hin, „er hat

mich allein gelaſſen, allein, zwiſchen Himmel und Hölle. Was thue ich,
was beginne ich, iſt Niemand da, der mir hilft? Nein, nein, Niemand

ich brauche auch keinen, ich will ſelbſt handeln, ich bin alt genug
dazu. Aber was, was fang ich an, o Vater, Vater, du konnteſt keine
ſchlechte That begehen, du warſt ſo lieb und gut gegen mich, ſo rechtlich



und brav, nein nein es iſt unmöglich, du kannſt dich nicht an fremdem
Gut vergriffen haben, o Vater, Vater, ſieh auf mich herab, gieb mir
ein Zeichen wenn du vermagſt!“

Aber todtenſtill blieb es im Thurm und der Knabe barg wiederum
ſein Haupt in die Kiſſen.

Wer von euch allen hat noch nicht geſtanden am Sterbebette eines
geliebten Todten, wer hat nicht die kalte Hand an ſeine Lippen gedrückt,
wer nicht den letzten Schimmer des Auges geſehen, das eben im Tode
gebrochen war wer weiß es nicht, wie alles Gute und Liebe, was der
Verſtorbene im Leben gethan, ſich zuſammendrängt in reicher Fülle vor
dem Auge der Hinterbliebenen und wer kann den jähen Schreck nicht
ermeſſen, den das furchtbare plötzliche Wort „er iſt mit ſchwerer Sünde
aus der Welt gegangen auf die Trauernden herniederſchleudert!

Armer Kurt, deine Wiege umgaufelte das Glück, deine Knabenzeit
ein roſiger Schimmer! Von heute ab biſt du kein Knabe mehr, allein
und verlaſſen ſtehſt du in der Welt, ein giftiger Hauch zog über deine
heiligſten Gefühle, das Schickſal rüſtet ſich zum Kampfe gegen dich, wicſt
du gewappnet ſein, den Sieg zu erringen e

Wenn man vom Schloſſe aus duich die Einfahrt des alten Thurmes
über die ehemalige Zugbrücke nach dem unteren Hofe ging, ſtieß man zu-
nächſt auf die Ställe und die übrigen Wirthſchaftsgebäude des Freigutes.
Etwas abſeits in einer Ecke ſtand ein altes Haus vielleicht ſo alt wie
der Thurm und von gleichem ungewöhnlichen Material, Fels- und Eiſen
ſteinen erbaut, deſſen Pfeiler auf der einen Seite bis auf das Ufer der
»Nulde herabfielen und von dem Waſſer beſpült wurden. Jn dieſem
Theile des Hauſes befand ſich das Gerichtegefängniß, während die andere
nach dem Unterhofe belegene Hälfte dem Kanzliſten Aſcher zur Wohnung
diente. Der alte Mann war im Dienſte des Patrimonialgerichts ergraut.
Seit Jahren hatte er aber das Gehör vollſtändig verloren und mußte
ſich, während er früher als Actuarius den Verkehr mit dem Publikum
geleitet hatte, in letzter Zeit nur mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigen
jaſſen. Der alte Mann, Beamter von echtem Schrot und Korn, kannte
nichts anderes, als ſeinen Dienſt. Mit dem Schlage acht durchwanderte
er Morgens mit dem im obern Geſchoſſe wohnenden Gefangenwarter
die einzeinen Zellen, ſich von deren Sicherheit und der Anweſenheit der Ge
ſangenen zu überzeugen deren etwaige Anträge ſich notiren zu laſſen und
die Reinigung der Lokale zu überwachen. Mit dem Schlage neun war er
hiermit fertig und fünf Minuten ſpäter ſaß er auf dem alten Lederſeſſel
der Expedition in ſeiner Ecke. Mit dem Schlage zwölf ſpritzte er die
Feder aus, um ſie mit dem Schlage eins wieder einzutauchen und bis
ſechs Uhr Abends zu arbeiten. Der alte Aſcher war pünktlich wie ſeine
alte Uhr und zuverläſſig wie dieſe. Frau Aſcher war viel jünger als
ihr Mann. Sie war die Tochter des Gärtners, der bei dem Vater des
verſtorbenen Barons lange Jahre in Dienſten geſtanden hatte. Sie war
Amme des jungen Baron Kurt geweſen und mit dieſem und deſſen Eltern
nach dem Schloſſe zu D. gezogen. Hier hatte ſie Aſcher kennen gelernt
und geheirathet. Das Kind der Frau Aſcher war ſchon früher verſtorben,
die Ehe mit Aſcher war kinderlos geblieben. So hatte ſie ihre Liebe
auf Kurt übertragen deſſen erſte Lebensjahre ihrer Ueberwachung an
vertraut geweſen waren. Aufrichtige Liebe erwidert ein Kind zu jeder
Zeit beſonders dann, wenn die eigne Mutter ihm fehlt. So ging es
auch mit dem jungen Baron Kurt, deſſen Mutter frühzeitig geſtorben war.
Kein Tag verging, daß er nicht bei Frau Aſcher vorgeſprochen hätte, die
immer etwas für den Knaben bereit hatte, ſei es ein Spielzeug oder
eine ſüße Frucht. Alle Wünſche des Kindes, die dem Vaterherzen wohl
weislich verſchwiegen dagegen dem Mutterherzen mit vollem Vertrauen
vorgetragen werden brachte der junge Kurt an die Adreſſe und nie hatte
er, wenn die Erfüllung möglich und zuläſſig war, fehlgegriffen. Als
Kurt mehr und mehr heranwuchs, blühend groß und ſtark wurde,
ruhte ihr Auge mit der innigſten Freude auf ſeiner Geſtalt. Sie maß
es ihrem Verdienſte bei, daß der Knabe ſich ſo glücklich entwickelte und
wenn dieſer zuerſt auf ſeinem Pony und ſpäter auf einem großen Pferde
den Schloßberg herunterjagte, ſo blickte ſie ihm mit wahrhaft mütterlicher
Liebe und Aengſtlichkeit nach.

Es war Mittagszeit geworden. Baron Kurt war gänzlich verſtört
von dem Sopha aufgeſtanden und an das Fenſter ſeiner Thurmſtube
getreten. Da kam eben der alte Aſcher den Schloßberg herauf, um nach
der Expedition zu gehen. Wie ein Blitz fuhr ein Gedanke durch Kurts
Kopf. Unruhig ging er einige Mal auf und ab. „Es geht, es geht, es
muß gehen rief er aus, „ſie iſt die Einzige, die mir helfen kann!“

Mit wenigen Sprüngen war er unten und ſtand vor Frau Aſchers
Thür, die ihn hatte kommen ſehen und ihm entgegeneilte.

„Kurt, Kurt, wie ſiehſt Du aus
„Ach Elsbeth, Elsbeth, mir geht es traurig genug
„Komm herein mein Kind, komm herein, ich war ſchon Vormittag

oben, aber der Herr Pfarrer war bei Dir!“
„Ja, der Pfarrer, Elsbeth, eben der Pfarrer
„Was iſt denn mit ihm
„Ach Elsbeth, der Pfarrer hat mir ein Familiengeheimniß, das meinen

Vater betrifft, erzählt. Doch es iſt gut, daß er es gethan aber ich,
ich bin ein armer unglücklicher Menſch dadurch geworden.“

„Sprich, ſprich!“
„Elsbeth! Ein Teſtament iſt da, übermorgen ſoll es eröffnet und

vorgeleſen werden, der Pfarrer hat mir Andeutungen gemacht, daß in
dem Teſtamente geſchrieben ſtünde, daß mein Vater unrecht Sut ſich an
geeignet, daß das Geſchehene wieder gut gemacht werden ſolle

„Nun Kurt
„Jch weiß was Du ſagen willſt, verſteht ſich, verſteht ſich, aber

das iſt es nicht, was mich quält. Da iſt von einer Tante die Rede, die
in der Saale ihren Tod geſucht hat, von einer Tochter, die ſie hinterlaſſen,
ach, ſie mag Alles nehmen, was ihr gehört, was da iſt, aber Elsbeth,
alle Andeutungen gehen darauf hinaus, daß das unrechte Gut, was mein

Vater erworben mit dem Selbſtmord in Verbindung ſteht, ich kann nicht
anders ich muß vermuthen, er iſt an dieſem Tode ſchuld geweſen. Eis
beth, Du haſt ja ſo lange bei uns im Dienſte geſtanden, Elsbeth, was
weißt Du davon

„Von einem Selbſtmord weiß ich nichts, Kurt. Aber das weiß ich
allerdings daß Dein Vater eine Schweſter hatte, die ſich verheirathete
und von der man ſpäter ſagte, ſie ſei todt. O, wir haben als Kinder
zuſammen geſpielt, aber weiter weiß ich nichts. Bald nachdem jener
Tod bekannt geworden verheirathete ſich Dein Vater, Du wurdeſt dann
geboren und wir zogen hierher.“

„Elsbeth, dann mußt Du mir auf andre Weiſe helfen, Elsbeth,
Du mußt! Du mußt!“

„Wie kann ich, mein Kind, gern, aber wie
„Elsbeth, ſieh wich an, wie meine Glieder zittern, Elsbeth höre mich.

Stünde in dem Teſtament nichts weiter, als etwa, daß das hinterlaſſene
Vermögen meines Vaters theilweiſe oder meinetwegen auch ganz eigentlich
nicht ihm, alſo auch nicht mir, ſondern meiner Baſe gehört, mit andern
Worten alſo: hat mein Vater mich durch das Teſtament zum Bettler
gemacht, ſo ſoll mich das ſehr wenig kümmern, es giebt junge Edelleute
genug, die arm wie eine Kirchenmaus waren und doch angeſehene Leute
wurden. Verräth aber, Elsbeth, ich faſſe es kaum das Teſtament eine
ſchlechte That meines Vaters, einen Betrug, eine Unterſchlagung oder
ſonſt ein Verbrechen dann Elsbeth, dann iſt es mit mir vorbei!“

„Kurt, Kurt, Du erſchreckſt mich!“
„Elsbeth, mein Vermögen kann man mir nehmen, aber meinen

guten unbeſcholtenen Namen, das Einzige, was ich dann noch habe, die
meiner Familie wer mir das nimmt, der jagt mich in den

odt!“
„Kurt nimm Vernunft an,“ ſagte Frau Aſcher jetzt entſetzt, „Kurt,

was kannſt Du denn dafür, es iſt ja doch nicht Deine Schuld, wenn
„Wenn, wenn? Eleébeth Du weißt etwas, Du weißt mehr, als

Du ſagteſt!“
„Nein, nein entgegnete Frau Aſcher, die Hände ringend, „ich weiß

nichts, am wenigſten wie ich Dir helfen ſoll
„Das will ich Dir ſagen, Eleébeth, liebe Elsbeth! Sieh, ich muß

noch heute, ſpäteſtens morgen wiſſen, was in dem Teſtamente ſteht, ich
kann nicht bis übermorgen warten. Die Schande meines Vaters vorleſen
zu hören, könnte ich nicht überleben, im Gerichtszimmer würde ich mich
erſchießen! Hör', Elsbeth, Dein Mann hat das Teſtament zu Protocoll
genommen, Dein Mann weiß, was darin ſteht. Du allein kannſt Dich
mit ihm verſtändigen, Du mußt ihn heut Abend nach dem Jnhalt fragen

„Kurt, das iſt unmöglich, mein Mann iſt die Verſchwiegenheit ſelbſt,
das geht nicht, Kurt

„Es muß gehen, Elsbeth, liebe Elsbeth, verſuche es nur wenigſtens!“
„Gut, Kurt, ich will Dir den Willen thun. Aber ich ſage Dir im

Voraus, das iſt Alles vergebens!“
„Wenn es vergebens iſt ſagte Kurt tonlos, „dann iſt Alles vorbei,

bis auf einen Weg alſo Elsbeth, Du verſprichſt es mir
„Ja, ich verſpreche es, mein Mann kommt um ſechs Uhr zurück

und wenn die Dienerſchaft zu Bett, komme ich zu Dir herauf.“
„Geh die Thurmtreppe hinan, Elsbeth, ich werde das Schloß von

innen verriegeln.“„Ja, mein glnd!“
Der junge Baron ſchied und kehrte in den Thurm zurück. Frau

Aſcher ſah ihm lange nach.

Wie ſchon erwähnt, hatte der junge Baron ſeit ſeines Vaters Beer
digung die Thurmſtube. zu ſeinem Wohnzimmer gewählt, dagegen hatte
er noch ſein bisheriges Sihlafzimmer im Schloſſe ſelbſt beibehalten. Hier
ſchlief außer ihm Niemand Die Dienerſchaft, aus der Wirthin und
einem Hausmädchen beſtehend, hatte h den Gebäuden des untern Hofes
ihre Wohnung. An' dem Abende des Tages, deſſen Ereigniſſe wir erzählt,
hatte Baron Kurt. das Schloß von innen verriegelt und ſich dann durch
den Gang auf ſeinen Thurm zurückgezogen. Hier erwartete er Elsbeth.
Jn höchſter Unruhe denn ſie wollte und wollte nicht kommen, ging er
auf und ab. Es war dugfel im Zimmer, nur fernes Wetterleuchten im
Abend erhellte den Raum Von Zeit zu Zeit.

Um dieſelbe Stunde war auf der Pfarre im Studirzimmer des
Pfarrers Klug noch Licht. Die Fenſter waren trotz der Schwüle des Abends
ſorgfältig geſchloſſen die Vorhange dicht vorgezogen.

Der Pfarrer hatte Befehl gegeben, ihn nicht zu ſtören. Jm Zimmer
ſaßen zwei Perſonen, der alte Pfarrer und eine Dame an einem mit
Papieren bedeckten Tiſche. Die Dame ſtand ungefähr im fünfund
zwanzigſten Jahre in der vollen Blüthe des Lebens. Ein ganz überaus
reiches in dicken kunſtloſen Flechten entſprechend der Mode der Zeit rings
um das Haupt bis tief auf die Stirn gewundenes Haar bildete den glänjen
den Rahmen eines vollendet ſchönen Kopfes und eines lieblichen ſanften
Geſichtes. Lange dunkle Wimpern beſchatteten ein tiefes leuchtendes Auge,
aus welchem ängſtliche Spannung und ſchwere Sorge unverkennbar ſprachen.
Die Dame hatte die weißen Papiere vor ſich liegen und reichte eins nach
dem andern dem Pfarrer zur Durchſicht mit kurzen Bemerkungen hin.
Auch aus dem tiefen ſonoren Organ hörte man eine gewiſſe Unſicherheit,

ja Furchtſamkeit heraus.Endlich war das letzte der Papiere an die Reihe gekommen. Der
Pfarrer hatte es geleſen und ſchob es mit den übrigen zuſammen. Mit
dem Ausdrucke ängſtlicher Spannung blickte ihm die Dame ins Geſicht,
unbekümmert um das ſtarke Gewitter, das aufgezogen war und ſich in
ununterbrochenem Blitzen und Donnern entlud.

„Sprechen Sie ſich ohne Rückſicht aus, Herr Pfarrer
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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